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WERRA-MEISSNER. Zur Teil-
nahme an der „Wir-haben-es-
satt-Demonstration“ am 20. Ja-
nuar in Berlin ruft der Kreis-
verband der Grünen Werra-
Meißner auf. Dazu bietet er
Mitfahrgelegenheiten an.

Ein Wandel in der Landwirt-
schaftspolitik sei dringend
notwendig, sagt Vorstands-
sprecher Felix Martin. Die In-
dustrialisierung der Fleisch-
produktion mache es den klei-
nen bäuerlichen Betrieben
schwer zu überleben „und der
Einsatz von Pflanzenvernich-
tungsmitteln und Insektengif-
ten treibt das Artensterben
weiter voran“.

Am 20. Januar werden ver-
mutlich erneut Zehntausende
zu der Demo für eine Agrar-
und Ernährungswende auf die
Straße gehen. Im Bündnis mit
mehr als 45 Organisationen
fordern die Demonstrieren-
den zum achten Mal gesundes
Essen für alle und Demokratie
statt Konzernmacht. Die Ver-
anstaltung, die alljährlich
zum Auftakt der Internationa-
len Grünen Woche stattfindet,
steht in diesem Jahr unter
dem Motto „Der Agrarindus-
trie die Stirn bieten!“.

Die Grünen-Bundestagsab-
geordnete Dr. Bettina Hoff-
mann organisiert eine Bus-
fahrt zur Demo ab Kassel. Inte-
ressierte können bei Fahrtkos-
ten von 30 Euro pro Person
teilnehmen. Anmeldungen
und weitere Infos über das
Kasseler Büro unter betti-
na.hoffmann.wk@bundes-
tag.de oder unter Tel. 0561/
1 88 99.

Die junge Arbeitsgemein-
schaft bäuerliche Landwirt-
schaft (AbL) aus Witzenhausen
bietet ebenfalls Plätze im Bus
an. Infos und Platzreservierun-
gen hierzu unter demo-
bus_witz@yahoo.de.

Zudem gibt es alle Infos über
das Grüne Büro in Witzenhau-
sen, Tel. 0 55 42/7 17 17.

Die Grünen
fahren
nach Berlin
Demo für Agrar- und
Ernährungswende

Banken für den Partner ihre
jeweiligen Stärken ausspielen:
Die VR-Bank Werra-Meißner
geht bereits mit der Videobe-
ratung neue Wege ins digitale
Zeitalter. Die Volksbank Mitte
sieht ihre Stärke vor allem da-
rin, dass sie ihre Mitglieder
stärker in den Alltag der Bank
einbezieht – über die Mitglie-
derzeitung, eine Bezirksver-

Von Friederike Steensen

WERRA-MEISSNER. 50 500
Mitglieder sind von der Fusion
der VR-Bank Werra-Meißner
und der Volksbank Mitte be-
troffen. Wichtige Fragen:

?Welche Auswirkungen hat
die Fusion für die Kunden?

! Einige Kunden erhalten
eine neue Kontonummer,

wenn die bisherige in beiden
Banken vergeben wurde –
aber nur dann. Generell sollen
die Änderungen für die Kun-
den so gering wie möglich aus-
fallen. Möglich machen das
technische Neuerungen, die
es der Bank etwa erlauben, die
Lastschriften automatisch auf
die neue Kontonummer um-
zustellen, sagt Björn Henkel
vom Vorstand der Volksbank
Mitte. Geschäftskunden müs-
sen eventuell ihre Schriftsätze
ändern, aber die Umstellung
auf das IBAN-System habe ge-
zeigt, dass das im Computer
unkompliziert funktioniere,
sagt Uwe Linnenkohl (VR-
Bank Werra-Meißner).

?Wie sollen die Kunden von
der Fusion profitieren?

! Beide Geldhäuser erhoffen
sich, ihre Kunden speziali-

sierter beraten zu können –
etwa in den Bereichen „Land-
wirtschaft“ und „Erben und
Stiften“. Auch die Finanzie-
rung von Großprojekten soll
möglich sein, weil sich der fi-
nanzielle Spielraum praktisch
verdoppelt. Zudem sollen die

Kunden sollen wenig merken
Mehr zum Thema: VR-Bank will mit Volksbank Mitte fusionieren – Mehr Angebote für Mitarbeiter

sammlung und einen Club,
der exklusiv Veranstaltungen
und Reisen anbietet.

?Was wird aus dem Filial-
netz?

! Laut den Vorständen soll
vorerst keine der 33 Filia-

len geschlossen werden, nur
die beiden Geschäftsstellen in
Heiligenstadt werden zusam-
mengelegt. Künftig wird die
Schließung einzelner Filialen
aber nicht ausgeschlossen,
wenn noch mehr Kunden ihre
Bankgeschäfte über Internet
und Telefon abwickeln. „Die
Filialen sind für uns besonders
wichtig für die Beratung“, sagt
Bettina Maschke (VR-Bank
Werra-Meißner). Es sei aber
auch möglich, Kunden per Vi-
deo oder Zuhause zu beraten.
„Nähe zum Kunden ist nicht
mehr eine Frage von Kilome-
tern“, sagt Henkel.

?Welche Folgen hat die Fusi-
on für die Mitarbeiter?

! Entlassen wird keiner, be-
tont Holger Willuhn (Volks-

bank Mitte). „Wir brauchen
alle Mitarbeiter.“ Durch die
Zusammenlegung von Abtei-
lungen hätte man vielleicht
zehn Mitarbeiter zu viel, der
Überhang würde sich durch
„natürliche Fluktuation“ von
selbst abbauen, sagt Henkel.

Die Mitarbeiter im Vertrieb
sollen weiterhin direkt vor Ort
arbeiten. Mehr als 200 Mitar-
beiter werden später in zen-
tralen Abteilungen innerhalb
der Bank tätig sein, vor allem
an den Hauptstandorten Wit-

?Was ändert sich in Vorstand
und Aufsichtsrat?

!  Für drei bis vier Jahre füh-
ren die bisherigen fünf Vor-

stände die neue Bank. Danach
soll es einen dreiköpfigen Vor-
stand geben. Der Aufsichtsrat
wächst auf 22 Mitglieder an,
jede Seite stellt elf Aufsichts-
räte. Den Vorsitz für die erste
Wahlperiode übernimmt die
Volksbank Mitte, die VR-Bank
Werra-Meißner erhält dafür
drei statt zwei Stellvertreter.

?Die Volksbank Mitte ist erst
zum 1. Januar mit der Volks-

bank Heiligenstadt fusioniert.
Hat das Auswirkungen?

! Nein, sagt Ralf Döring
(Volksbank Mitte). Alle Ver-

einbarungen zwischen diesen
beiden Banken hätten Be-
stand. Ein Störfaktor sei die
laufende Fusion nicht, viel-
mehr wolle man beide Fusio-
nen nacheinander abarbeiten.
Für die Volksbank Mitte ist es
bereits die fünfte Fusion in
den vergangenen 20 Jahren.

?Wie sieht der Fusionszeit-
plan aus?

! Noch im Januar werben die
Vorstände in kleinen Run-

den bei den Mitglieder-Vertre-
tern um Unterstützung. 75
Prozent aller 500 Vertreter
müssen im August für die Fu-
sion stimmen, damit sie in
Kraft treten kann. Ab Januar
2019 beginnt die wirtschaftli-
che Kooperation, alle techni-
schen Änderungen in den Bu-
chungssystemen sollen bis
Herbst 2019 umgesetzt sein.

zenhausen und Duderstadt.
„Es kann sein, dass einzelne
Mitarbeiter künftig weitere
Arbeitswege haben, andere
aber kürzere“, sagt Willuhn.
Das müsste geprüft werden.

Generell will die neue Bank
ihren Mitarbeitern künftig
mehr Möglichkeiten einräu-
men, von Zuhause zu arbei-
ten. Auch Auszeiten vom Be-
ruf, Fahrtkostenzuschüsse in
der Anfangszeit sowie bessere
Möglichkeiten, sich zu spezia-
lisieren, werden in Aussicht
gestellt.

Dadurch hofft man trotz
des Fachkräftemangels, für ge-
nug hochqualifizierte Mitar-
beiter als Arbeitgeber attrak-
tiv zu sein.

?Wie kam der neue Name
„VR-Bank Mitte“ zustande?

! Jeder Partner sollte etwas
zum Namen beitragen, er-

klärt Maschke.
Der Name „VR-Bank“ sei in

der Region als Marke bereits
etabliert, ebenso wie der Be-
griff „Mitte“, der sich auch gut
für die Lage der Bank im Drei-
länder-Eck in der Mitte
Deutschlands mache. Die Rei-
he der Standorte ist alphabe-
tisch geordnet.

?Wird sich die VR-Bank Mitte
weiter sozial engagieren?

! Ja, sagt Linnenkohl. Es wer-
de weiterhin Spenden an

Vereine geben, zudem soll die
gemeinnützige Arbeit der ei-
genen Stiftung ausgebaut wer-
den, in dem einzelne Projekte
nachhaltig gefördert werden.

Sie freuen sich auf die Fusion: Die Vorstände der VR-Bank Werra-Meißner, Uwe Linnenkohl und Bettina Maschke (2. und 3. von links) so-
wie die Vorstände der Volksbank Mitte Björn Henkel (von links), Rolf Döring und Holger Willuhn. Die neue Bank wird „VR-Bank Mitte“
heißen. Foto: Stück

ne Ernährung“ fündig. Kurios
sind die Themen Chinesischer
Hotspot (Fondue) und Muskel-
entspannung auf einem ge-
führten Pferd.

• Kultur: Der Semesterauftakt
mit 1001 Nacht bietet Ge-
schichten und Tanz aus dem
Orient. Neuerung: Wie man
beim Kritzeln auf Papier ent-
spannt.

Auch die klassischen Kern-
themen wie Literatur, Fotogra-
fie, Kunst, Musik, Film und
Tanz sind abgedeckt.

• Spezial: Studienfahrten und
Exkursionen gibt es hier zu
Hauf – genauso Selbstverteidi-
gung für Jugendliche.

vhs-werra-meissner.de

ren ein Computer-Café besu-
chen.

• Sprachen: In 60 Kursen wer-
den Englisch, Spanisch, Fran-
zösisch, Italienisch, Deutsch,
Russisch, Chinesisch und Nie-
derländisch gelehrt. Das Gros
entfällt auf Englisch auf allen
Niveaustufen. Hier sucht die
vhs übrigens noch händerin-
gend nach Kursleitern.

• Gesundheit: Dieser Fachbe-
reich macht wie immer den
Löwenanteil aus. Vorbeugen,
Heilen, Yoga, Entspannung,
Fitness und Gymnastik sind
die Dauerbrenner. Wer etwas
Spezielles sucht, wird viel-
leicht bei den Kursen „Besser
schlafen lernen“ oder „Ketoge-

Landwirtschaft über eine Frau-
enbewegung gegen den Isla-
mischen Staat bis hin zu AfD
und Rechtspopulismus. 37
Veranstaltungen sind neu.
Viele Kooperationspartner wie
der Geschichtsverein ermögli-
chen diese Bandbreite.

• Beruf: Der Umgang mit neu-
en Medien nimmt immer grö-
ßeren Raum ein. Auch berufli-
che Weiterentwicklung sowie
E-Learning sind im Kursange-
bot berücksichtigt.

Des Weiteren geht es um
Kommunikation, EDV-Grund-
lagen und kaufmännische Pra-
xis. Ein Highlight dürfte der
interaktive Vortrag zu aktuel-
len Knigge-Benimmregeln
sein. Daneben können Senio-

Von Florian Künemund

WERRA-MEISSNER. Auf sechs
Fachbereiche aufgeteilt bietet
die Volkshochschule Werra-
Meißner (vhs) im Frühjahrs-
Semester rund 450 Kurse an.
„Mit mehr als 7000 Teilneh-
mern hatten wir eine 75-pro-
zentige Auslastung“, berichtet
Betriebsleiter Matthias Schul-
ze aus dem vergangenen Jahr.
Gemeinsam mit Landrat Ste-
fan Reuß legte die Bildungs-
einrichtung am Montag in
Eschwege das neue Programm
vor. Auftakt ist am 7. Februar.

• Gesellschaft: Das Themen-
spektrum ist sehr vielseitig.
Die 70 Angebote reichen the-
matisch von der solidarischen

450 vielfältige Angebote zum Lernen
Volkshochschule Werra-Meißner stellt neues Programm für das erste Halbjahr vor – Auftakt am 7. Februar

Entspannung: Gesundheit ist
der Fachbereich mit den meis-
ten Angeboten. Foto: Archiv
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NEUES GESCHÄFTSGEBIET VR-BANK MITTE

FULDA. Warum eine junge
Frau am 18. Juni 2017 nach ei-
nem Spaziergang mit ihrem
Freund plötzlich bewusstlos
und mit bleibenden Hirnschä-
den in den Heringer Werra-
wiesen lag, das gibt im Prozess
gegen den 23-Jährigen vor
dem Fuldaer Schwurgericht
neue Rätsel auf. Zwar hat der
Angeklagte die Tat an sich
nach dem Ausschlussprinzip
gestanden, doch berief er sich
auf eine Erinnerungslücke
(unsere Zeitung berichtete).

Für Verwirrung sorgte am
Montag die Aussage eines
Landwirts, der das Paar be-
merkt und auf der Rückfahrt
die scheinbar leblose Frau ent-
deckt hatte. Der 44-Jährige
war sich sicher, dass der spä-
ter am Tatort erschienene äl-
tere Bruder des Angeklagten
auch derjenige gewesen war,
den er zuvor mit der Frau ge-
sehen hatte. Der 29-Jährige
wiederum schilderte, dass
sein jüngerer Bruder am Tat-
tag nervös gewesen sei. Erklä-
ren konnte er sich das nur mit
Tabletten, zu deren Einnahme
der 23-Jährige während eines
zweiwöchigen Jugendarrests
gezwungen worden sei. Der
Freiheitsentzug hatte erst am
Tag zuvor geendet.

Auch verdichteten sich Hin-
weise darauf, dass das Opfer
dabei war, die Beziehung zu
ihrem Freund zu beenden. (ks)

Rätselraten
im Prozess
um Würger


